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iUcHtiuts :

®rf$eint je SDonnerêtagS unb Eoftet per ©entefier j$r. 6.—, per 3a^r §r. 12.

3nfernte 30 ttté. per cinfpaltige ©olonetjeile, bei grö&ereti Aufträgen
entfpredjenben Rabatt.

de# 1. JlJtijitiir 1929.

©aft fid) bnë größte 9Sevï Poilcttbe,
©euiigt ein ©eift für tanfenb "pünbe.

Bau-Cbronift.

©anpolijctltdje BewiUi»
gnnge« der Stadt gfiridj
itrarben am 26. Quit für fol*
genbe Bauprojeîte, teil»
meife unter Bedingungen, er»

teilt: I. Dljne Bedingungen:
i: ®r. D. @ul)l, Umbau SRalnauftrafje 2, 3. 8 ; II. mit
jöeblngungen : 2. ©ebrüber ©uggenljeim, Umbau Sömen»
'i^6e 56/58, 3. 1; 3. traueret am Uetltberg & 31.

S«ïlimamt 21.»®., Um» unb lufbau Berf. < Str. 914/
{Oitanbfdjenleftrafje, 2lbänberung§pläne, 3- 2 ; 4. 3- San*

Jf» Srben, Umbau Beberftrafce Str. 64, 3. 2; 5. gr.
~«Bmer, SBo^nljauS mit 2lutoremifen ©djullauSfirafje 6,

2; 6. BaugefeHftljaft Utobltdf, ©adjaufbauten Büljl»
F*«ße 26, 28/3m 2Bpl 1, 2, 3, 4, 6, 10, 12, 16-18,
74—21, 22, 24, 28, 29, 30, 31, 33, 34, 35, 36, 40,
52» H 45, 46, 47, 57, 3. 3; 7. @. Btaber, Um« unb
£«bau gßo^n» unb ©efdjäftSljauS mit Delottomiegebäube
j^mfrlehetfirafje 178, Berwetgerung für Detonomiege«
i«we, 3. 3; 8. ©r. ©. Rimmel, Umbau mit SBittföaft
^--«jitrage 46, 3. 3; 9. fj. Seujittger, ©djuppenanbauten

lfi «>
®^7 b. / 93irmen8borferftrafje Str. 411, 3- 3;

s«
• 8*. SRejjmer, Borgartenoffenljaltung'iSIlbiSrteberftrafje

3/^arbauftra|e, 3- 3; 11. 2Bn>. SR. ©cljroarjlopf,
2«' und Umbau lemtlerftrafee 96/1, 3. 3; 12. ®r. à

äutoremifen ©ifjlfelbftrafe 122—126, Baube«

btngung @i^lfelbftra|e 122, ®iebererwägung, Ber»et=
gerung für Slutoremifen mit 3ufabrt§rampen, 3-
13. @. Baumgartner, Berfaufëftanb bei £arbturmftrafje
Str. 138, 3. 5; 14. 21. SBaldjS SBme., Umbau mit SRo=

torrabroerîjtatt Simmatftrafje 279, 3- 5; 15. SSroe. 21.

©ruft, prooiforifd^e ©d^lofferei fjsönggerftrafje 45, 3- 6;
16. SRleterbaugenoffenfcljaft 30^$= SBoIjnljauS mit 2lutö«
remifen Stotbudjftrafje Str. 79, 2lbänberung§plüne, 3- 6 ;
17. SR. @tredtetfen»gdrfter, Umbau Stelfenftrafje Str. 15,
3. 6; 18. SR. Betterlt»Blattner, ©InfamilienljauS 2Bun=

berliftrafje 41, 2tbänberung§plSne, 3- 6 ; 19- @b. 3übiin
& ®o. 21.=®., SBobn^äufer ftowljauSfirafje 15—21, 2lb=

änberungSpläne, 3- 6; 20. ©ruft, lutöremifenanbau
SJtommfenftrafje 7/@Iabbad)ftrafje, 3- ; 21. ®r. B. geljr,
2lutoremife mit ©erraffe ©leonorenftrafje Sir. 24, 3. 7 ;

22. S. ©iper, ^ofunterïeHerung 3Bilbbacl)ftrafje 68, 3- 8 ;

23. ©rafjfjopperflub 3äri(^, ©ennisfportgebäube Burg=
Ijßliltftrafje 15, 3. 8; 24. ®. SMer=Sipng, Slutoremifen«
gebäube mit ©InfrtebungSabönberung b./Älau8ftrafje 10,
3. 8; 25. @. ©dfjneebett « Stäf, Slutoremifenanbau mit
©InfrtebungSabänberung SRünd&ljalbenftrafje 42, 3- 8.

Stedclungen Sleu^riefenberg in Sfitid). Bon ben
in ben legten fahren entftanbenen ©lebelungen im SSeld}«
bilbe ber ©tabt ift als größte diejenige anjufpredjen, bte

fidj in einem großen Umfang um ben ©d&ntttpunft oon
ffriefenbergftrajje unb ©d&meigljoffirafje Ijerum
gruppiert. ©te erftere ift ein alter glurftrafjenjug, ber
ftd), oom 3ä*t#crg aus betrautet, im ÖanbfdjaftSbilbe
als f$nurger«be, ftetlauftetgenbe meife Sinie aufnimmt.
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Direktion: KetM'Holdinghanse« Grke«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12,

Jnseràte 30 Ets. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mrîch, de« 1. A«g«st 1SS9.

Daß sich das grösste Werk vollende.
Genügt ein Geist für tausend Hände.

Sa>l°ei>roM.

Baltpolizeiliche Bewilli-
g««ge» der Stadt Zürich
wurden am 26. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

^ Dr. O. Guhl, Umbau Mainaustraße 2, Z. 8 ; II. mit
Bedingungen: 2. Gebrüder Guggenheim, Umbau Löwen-
Aße 56/58, Z. 1; 3. Brauerei am Uetliberg à A.
LUrlimann A.-G., Um- und Aufbau Vers.-Nr. 914/
Mudschenkestraße, Abänderungspläne, Z. 2 ; 4. I. Lan-

M Erben. Umbau Bederftraße Nr. 64. Z. 2; 5. Fr.
Fleßmer, Wohnhaus mit Autoremisen Schulhausstraße 6,

A6. Baugesellschaft Utoblick, Dachaufbauten Bühl-
26, 28/Jm Wyl 1, 2, 3. 4, 6, 10. 12, 16-18,

!^21. 22, 24, 28, 29. 30, 31, 33. 34. 35, 36, 40,
A 44. 45. 46. 47. 57. Z. 3; 7. G. Btvder. Um- und
Mau Wohn- und Geschäftshaus mit Oekonomiegebäude
Avlsriederstraße 178, Verweigerung für Oeksnomiege-
-«ude. Z. 3; 8. Dr. E. Himmel, Umbau mit Wirtschaft

ä'»^,traße 46, Z. 3; 9. H. Lsuzinger, Schuppenanbauten
10ì 887 b. / Birmensdorferstraße Nr. 411, Z. 3;

ì' Meßmer, Vorgartenoffenhaltung Ulbisrtederstraße
8/Hardaustraße, Z. 3; 11. Ww. M. Schwarzkopf,

Z«'und Umbau Aemtlerstraße 96/1, Z. 3; 12. Dr. à
5vrta, Autoremisen Sihlfeldstraße 122—126, Baube-

dtngung Sihlfeldstraße 122, Wtedererwägung, Berwei-
gerung für Autoremisen mit Zufahrtsrampen, Z. 4;
13. E. Baumgartner, Verkaufsstand bei Hardturmstraße
Nr. 138, Z. 5; 14. A. Walchs Wwe., Umbau mit Mo-
torradwerkstatt Limmatstraße 279, Z. 5; 15. Wwe. A.
Ernst, provisorische Schlosserei Hönggerstraße 45, Z. 6;
16. Mteterbaugenossenschaft Zürich, Wohnhaus mit Auto-
remisen Rotbuchstraße Nr. 79, Abänderungspläne, Z. 6 ;
17. M. Streckeisen-Forster, Umbau Nelkenstraße Nr. 15,
Z. 6; 18. M. Vetterli-Plattner, Einfamilienhaus Wun-
derlistraße 41, Abänderungspläne, Z. 6 ; 19. Ed. Züblin
à Co. A.-G., Wohnhäuser Kornhausstraße 15—21, Ab-
änderungspläne, Z. 6; 20. C. Ernst, Autoremisenanbau
Mommsenstraße 7/Gladbachstraße, Z. 7 ; 21. Dr. B. Fehr,
Autoremise mit Terrasse Eleonorenstraße Nr. 24, Z. 7 ;

22. K. Eixner, Hofunterkellerung Wildbachstraße 68, Z. 8 ;

23. Graßhopperklub Zürich, Tenntssportgebäude Burg-
hölzlistraße 15, Z. 8; 24. G. Koller-Kißling, Autoremisen-
gebäude mit Etnfrtedungsabänderung b./Klausstraße 10,
Z. 8; 25. G. Schneebeli - Näf, Autoremisenanbau mit
Etnfrtedungsabänderung Münchhaldenstraße 42, Z. 8.

Siedelungen Neu-FriesenSerg in Zürich. Von den
in den letzten Jahren entstandenen Stedelungen im Weich-
bilde der Stadt ist als größte diejenige anzusprechen, die
sich in einem großen Umfang um den Schnittpunkt von
Frieseubergstraße und Schweighofstraße herum
gruppiert. Die erstere ist ein alter Flurstraßenzug, der
sich, vom Zürichberg aus betrachtet, im Landschaftsbilde
als schnurgerade, steilansteigende weiße Linie ausnimmt.
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®ie ©cbwetgbofftrafje ift elite fogenannie „©ntwtcllungs»
ftraße", ble, in »1er ©tappen gebaut, benimmt ift, baS

grofje SBiefengelänbe am SRorbfuß beS ütltbergeS nach
Sötahgabe fetner baulidjjen ©ntwicflung nach uitb nach

p erfd^Ilegett. ®a§ erfte Seilftfict, ütlibergftrahe=grauen=
talweg, würbe fd^ott 1907 erfteßt, aïs eS galt, für ben
betrieb beë eibgenöffifdben ©dsüptifefteS bte ütltbergftrahe
bis pm obern AlbiSgütlt p oerbreitern unb ble ©elelfe für
ble AlbiSgütltbabn bis pm untern AlbiSgütlt mit ©nbfuroe
im Kopfftüd ber ©dbweigbofftrafje p legen. Sor jwel
fahren erftanb baS jroette, äufjerfte ©tüct 9Reu=grlefen«
berg-Srtemli ; prjett ift bte britte ©tappe grauentalroeg»
$egianwanbweg im Sau. Unb ble oterte Seilftrecie
$egianwanbweg»5îeu=grtefenberg befielt erft als breiter,
gut beleuchtetes: unb gegen bte SStefengrünbe p beiben
©etten foltb elngefrtebigter gußweg, ein retpoBer, nodfj
wenig beïannter Sromenabenweg.

Um alfo Sewgrtefenberg p befugen, nehmen mir
bte SBanberung am heften oon ben Sramftationen im
untern 3llbiSgütli ober in ber Sutern SirmenSborfer-
ftraße burch bte ©dEjweigbofftraße aus. 5tacb je otertel»
ftfinbiger Sötarfdjpit flehen mir im SJlittelpunlt oon 9leu»

grtefenberg, bem großen ©enoffenfdjjaftSbauS grtefenberg,
in bem u. a. ©smelnbeftube unb Stnbergarten unterge»
bracht ftnb. Unb ßler erfaffen mir auch gleich «H»*'
blngS junge ©ntwtcllungsgefehlte ber großen ©iebelung,
bie oon ihren ©rünbem als SBo^nfürforge für lin ber»
reiche gamilien ausgebaut mar: ©rfiehmtg in oer«

fc^ieberten Sauetappen, oon benen jebe einen befonbern
einheitlich burc^gefübrten SautppuS mit befonberer Tönung
ber gaffaben gewählt hat. So trägt jwar jebeS Slertel
ben Stempel ber Schablone, ber ©efamtlomplej aber
wirft abwechslungsreich in gorrn unb Dbjelt. 9leu«

grtefenberg hat ble ^ßeriobe ber „©chmuclloftglelt" be=

reitS übermunben. ©te ©artenanlagen unb neuen ßtafen»
flächen flnb bidfjt unb üppig bewarfen. ©Ine Slumen=

fuße in ben tief angelegten Sorgärte« oerlet^t ben ftißen,
oertebrSfd^waäen Straßen unb SCBegen etn ungemein
freunbltcheS, feftlicheS ©epräge, bas burch otele rofen»
umfponnene Sauben erhöht wirb. Alte Säume, bie noch
auS ber „Sßiefenjett" flammen, milbern mit jungem
Saum» unb ©traudfjmerl bte Monotonie ber Qungoege»
tation. 9toch barrt im 3teu<grlefenberg»®ebiet ein auS»

gebelpteS Ureal ber überbauung. 3«rplt gebt bie olerte
Sauetappe ber gamiltengenoffenfchaft gürid) (59 ©In»
famtllenbäufer oon oier bis fünf 3immern) im Sorrweg
ber Soßenbung entgegen, unb bamit rüctt baS große
©tebelungSwerl am griefenweg bem noeb oor jehn fahren
In Abgefchtebenbett gelegenen ifraelltifdben grtebbof redbt
nabe. ®te ütltbergbahn fährt bart am untern Seil oon
ïlewgrtefenberg (bem ©t. 2Jiargaretbenmeg entlang) oor»
über. ABein um biefen nichtig lennen p lernen, muß
man ib« Ereuj unb quer burdbftretfen. („51. 3. 3.")

SauItdjeS auô 3oßUon (3üridb). ©te ©emetnbe
befinbet ftch in einer febr erfreulldben ©ntwidllung, unb
bejonbereS Beben madijt fldb feit bem 12. SDtai geltenb,
an welchem Sag 3oß^"n oon ber ©efabr ber Auf«
faugung bureb bie ©tabt 3ürich befreit worben ift. Am
Sau ber jweiten SBohnlolonie wirb wadEer ge»

arbeitet; in wenigen SBodjjen werben 32 einfache Sanb«
bäufer mit je 4 ober 5 3immern aufgerichtet fein. Unb
bap lommt nachher noch ein äftietbauS mit 6 tleinen
3Bobnungen an bie Stetbe. 5tä<hftenS wirb an ber
SBiteßilerfirahe etne [Reitanftalt errichtet. @S ift große
AuSftd&t bafür oorhanben, bah im obern Seil ber ®e»
meitibe etn großes prioateS KranlenhauS gebaut wirb,
worüber man in ber ganjen ©emetnbe fefr pfrteben
wäre. ®ie Sramoerbtnbung jwifchen ber ©tabt unb
bem Serg wirb ohne ©tngemeinbung in abfebbater 3ett
oerbeffert werben.

SaulicheS aus Detlilon (3ürich)- ©er ®ro|e ®e'
meinberat genehmigte ohne materteße Snberungen bie

neue Sauorbnung, welche bte ©emetnbe tu fünf
oerfdjjtebene Saupnen einteilt, gtn 3»ne 1 unb 2 lommt
ba§ lantonale Saugefeh ohne jebe ©Infdbränlung pr
Slnwenbung unb umfafjt bas gefamte 3entrum ber ®e<

metnbe unb ba§ ^nbuftrtegebiet. 3<>ne 3, umfaffenb
baS ©ebtet ber Sirdbftrafje, ©tabtgrenge, grtebhof, Stenn»

bahn unb ©iëfelbgebiet, geftattet bte ©rridbtung oon

SGBohnhäufern jeber 3lrt, wäbrenb bte Saupne 5 al?

retneâ SBobnquartler mit ftarl eingefchränlter Sebauung
oorgefehen ift. 311s ^auptneuerung ber Sauorbnung iß
bie ©rridbtung ber Saupne 4, welche ba§ grief en»

bergareal umfafjt. Studb biefeS Quartier ift als retneS

SCBohnquartter oorgefehen, in welchem nur Käufer mit
3 Soßgefdboffen ober 2 Soßgefdboffen mit ausgebautem
©adbftodt erfteßt werben bürfen. ©er Serfudb auS ber
SDtitte beS States, auch für btefeS Cluartter bie Sor»

fchrifteu ber 3one V (IBemmooSquartler) anpwenben,
fànb bie ftrilte Ablehnung burdb ben Sauoorftanb unb

ben Stat felbft. Saupne IV ift fomit eine 3JlitteB5funfl
jwifchen ben Sorfdbriften ber 3onen III unb V, womit
ber Ouartieroerein unb bie bortigen ©Inwohner ftch etn»

oerftanben erllärten.
©aS ftänbige Slnwachfen ber ©emetnbe unb baS ba»

mit pfammenbängenbe KanalifationSneh bringt eine

oermebrte Serunretnigung ber ©latt burch bie Slbmaffeï/
welche ber lantonalen Saubireltion Intafj p Stellam^
tionen bot. flun foß gemeinfatn mit ber ©tabt 3^'#
für ihre am Storbabhang beS SDtilchbucES gelegenen Duar»
tiere etne Kläranlage ftubtert werben. §ür btefe rein

tedbnifchen Sorarbeiten burch etn prioateS Ingenieur»
bureau ift etn Krebit oon 15,000 gr. notwenbig, weichet

00m Stat mehrheitlich genehmigt würbe.
SauticheS aus Jorgen, ©te ©dbulpflege beantragt

bem ©rohen ©emetnberat bte ©rftellung eines neuen
©elunbarf^ulbaufeS; als Sauplatj wirb ba?

untere 3lreal oon Surghalben.Serghalben gewählt, ©et
©emeinberat wirb eingelaben, eine öffentliche Setfamm»
lung p oeranftalten, an ber bie SRaumbebfirfntffe unb

bie Sörfdjjläge pr befinitioen ^SCattgefialtuttg erläutert
unb bisiuttert werben foßen.

^umpwerl'^rojelt in Jorgen, ©er ©emetnberat
erfucht ben ©rofeen ©emetnberat um ©rteilung eine?

KrebiteS oon 304,000 gr. auf [Rechnung ber ©emetnbe»

wafferoerforgung pr Ausführung beS projettes für ein

©eewafferpumpwerl. über bie brlnglidbe 9lotwen»
btgleit ber SBafferbejdbaffung befteht oor aßern in bet

3eit beS gegenwärtigen 9BaffermangeiS lein 3®®tpt-
SBährenb für bie runb 10,000 ©Inwolper jählenbe ®t»

meinbe mit einem gröfjten SageSoerbrauch oon 3500 m

p rechnen ift, fteljen gegenwärtig In eigenen Quelle"
unb 3«flöffen noch tunb 1500 m® pr Serfügung.
bie 3uîw"ft ift ein weiterer Sebatf oon 1750 m® ft"
Sag oorpfehen. Queü= ober ©runbwaffer ift aber m

ber Umgebung ber ©emeinbe nid&t in genfigenber SKenge

oorhanben. ®em [Ratfdblage ber pgepgenen gachmännet
folgenb, wanbte fleh bie SBBerllommiffion baher entheb lebe"

bem ©tnbium ber ©eewafferoerforgung p unb übertrng
bte eigentlichen StojeltterungSarbeiten Ingenieur P'
Seter in 3ürich, bem frühem ©ireltor ber ftäbtifc&e"
SBafferoetforgung. AIS geetgnetfte ©teße pr SBaffet'
entnähme erwies fich ber ÇitSadEer. ©le SBafferentnab'"*
erfolgt in 120 m ©ntfernung oom Ufer in etwa 30 1"

Stefe. 3wifdben bem See unb ber ^irSacferftrahe mit®

ein S«mpenbauS gebaut pr Aufnahme oon bretmal ?n>«'

Sumpenaggregaten p je 20 ©elunbenliter Setftung Pv
.^odb» unb Steberbrudf, wooon für ben Anfang jebocg

nur je jweimal jwet Aggregate erfteßt werben. Untet'
halb beS 3Wafchinenb«uf«S ift »in SRetnwafferreferoöir n""
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Die Schweighofstraße ist eine sogenannte „Entwicklungs-
ftraße", die, in vier Etappen gebaut, bestimmt ist, das
große Wtesengelände am Nordfuß des Ütliberges nach
Maßgabe setner baulichen Entwicklung nach und nach

zu erschließen. Das erste Teilstück, Ütlibergstraße-Frauen-
talweg, wurde schon 1907 erstellt, als es galt, für den
Betrieb des eidgenössischen Schützenfestes die Rtlibergstraße
bis zum obern Albisgütli zu verbreitem und die Geleise für
die Albisgütlibahn bis zum untern Albisgütli mit Endkurve
im Kopfstück der Schweighofstraße zu legen. Vor zwei
Jahren erstand das zweite, äußerste Stück Neu-Frtesen-
berg'Triemli; zurzeit ist die dritte Etappe Frauentalweg-
Hegianwandweg im Bau. Und die vierte Teilstrecke
Hegianwandweg-Neu-Frtesenberg besteht erst als breiter,
gut beleuchteter und gegen die Wtesengründe zu beiden
Seiten solid eingefriedigter Fußweg, ein reizvoller, noch
wenig bekannter Promenadenweg.

Um also Neu-Friesenberg zu besuchen, nehmen wir
die Wanderung am besten von den Tramstationen im
untern Albisgütli oder in der äußern Birmensdorfer-
straße durch die Schweighofstraße aus. Nach je viertel-
stündiger Marfchzeit stehen wir im Mittelpunkt von Neu-
Friesenberg, dem großen Genoffenschaftshaus Friesenberg,
in dem u. a. Gemeindestube und Kindergarten unterge-
bracht sind. Und hier erfassen wir auch gleich die aller-
dings junge Entwicklungsgeschichte der großen Stedelung,
die von ihren Gründern als Wohnfürsorge für kinder-
reiche Familien ausgedacht war: Erstehung in ver<
schisdenen Bauetappen, von denen jede einen besondern
einheitlich durchgeführten Bautypus mit besonderer Tönung
der Fassaden gewählt hat. So trägt zwar jedes Viertel
den Stempel der Schablone, der Gesamtkomplex aber
wirkt abwechslungsreich in Form und Objekt. Neu-
Frtesenberg hat die Periode der „Schmucklosigkeit" be-

reits überwunden. Die Gartenanlagen und neuen Rasen-
flächen sind dicht und üppig bewachsen. Eine Blumen-
fülle in den Lief angelegten Vorgärten verleiht den stillen,
verkehrsschwachen Straßen und Wegen ein ungemein
freundliches, festliches Gepräge, das durch viele rosen-
umsponnene Lauben erhöht wird. Alle Bäume, die noch
aus der „Wiesenzeit" stammen, mildern mit jungem
Baum- und Strauchwerk die Monotonie der Jungvege-
tation. Noch harrt im Neu-Friesenberg-Gebiet ein aus-
gedehntes Areal der llberbauung. Zurzeit geht die vierte
Bauetappe der Familiengenossenschaft Zürich (59 Ein-
familienhäuser von vier bis fünf Zimmern) im Borrweg
der Vollendung entgegen, und damit rückt das große
Siedelungswerk am Frtesenweg dem noch vor zehn Jahren
in Abgeschiedenheit gelegenen israelitischen Frtedhof recht
nahe. Die Mlibergbahn fährt hart am untern Teil von
Neu-Friesenberg (dem St. Margarethenweg entlang) vor-
über. Allein um diesen richtig kennen zu lernen, muß
man ihn kreuz und quer durchstreifen. („N. Z. Z.")

Bauliches aus Zollikon (Zürich). Die Gemeinde
befindet sich in einer sehr erfreulichen Entwicklung, und
besonderes Leben macht sich seit dem 12. Mai geltend,
an welchem Tag Zollikon von der Gefahr der Auf-
saugung durch die Stadt Zürich befreit worden ist. Am
Bau der zweiten Wohnkolonie wird wacker ge-
arbeitet; in wenigen Wochen werden 32 einfache Land-
Häuser mit je 4 oder 5 Zimmern aufgerichtet sein. Und
dazu kommt nachher noch ein Miethaus mit 6 kleinen
Wohnungen an die Reihe. Nächstens wird an der
Witellikerstraße eine Reita n st alt errichtet. Es ist große
Aussicht dafür vorhanden, daß im obern Teil der Ge-
meinde ein großes privates Krankenhaus gebaut wird,
worüber man in der ganzen Gemeinde sehr zufrieden
wäre. Die Tramverbtndung zwischen der Stadt und
dem Berg wird ohne Eingemeindung in absehbarer Zeit
Verbessert werden.

Bauliches aus Oerlikon (Zürich). Der Große Ge-

meinderat genehmigte ohne materielle Änderungen die

neue Bauordnung, welche die Gemeinde in fünf
verschiedene Bauzonen einteilt. In Zone 1 und 2 kommt
das kantonale Baugesetz ohne jede Einschränkung zur

Anwendung und umfaßt das gesamte Zentrum der Ge-

meinde und das Industriegebiet. Zone 3, umfassend
das Gebiet der Birchstraße, Stadtgrenze, Frtedhof, Renn-
bahn und Eisfeldgebiet, gestattet die Errichtung von

Wohnhäusern jeder Art, während die Bauzone 5 als

reines Wohnquartter mit stark eingeschränkter Bebauung
vorgesehen ist. Als Hauptneuerung der Bauordnung ist

die Errichtung der Bauzone 4, welche das Friesen-
bergareal umfaßt. Auch dieses Quartier ist als reines

Wohnquartter vorgesehen, in welchem nur Häuser mit
3 Vollgeschossen oder 2 Vollgeschossen mit ausgebautem
Dachstock erstellt werden dürfen. Der Versuch aus der

Mitte des Rates, auch für dieses Quartier die Vor-
schrifte» der Zone V (Allemmoosquartter) anzuwenden,
fand die strikte Ablehnung durch den Bauvorstand und

den Rat selbst. Bauzone IV ist somit eine Mittellösung
zwischen den Vorschriften der Zonen III und V, womit
der Ouartierverein und die dortigen Einwohner sich ein-

verstanden erklärten.
Das ständige Anwachsen der Gemeinde und das da-

mit zusammenhängende Kanalisationsnetz bringt eine

vermehrte Verunreinigung der Glatt durch die Abwasser/
welche der kantonalen Baudirektion Anlaß zu Reklam^
tionen bot. Nun soll gemeinsam mit der Stadt Zürich
für ihre am Nordabhang des Milchbucks gelegenen Quar-
tiere eine Kläranlage studiert werden. Für diese rein

technischen Vorarbeiten durch ein privates Ingenieur-
bureau ist ein Kredit von 15,000 Fr. notwendig, welcher

vom Rat mehrheitlich genehmigt wurde.
Bauliches aus Horgen. Die Schulpflege beantragt

dem Großen Gemeinderat die Erstellung eines neuen
Sekundarschulhauses; als Bauplatz wird das

untere Areal von Burghalden.Berghalden gewählt. Der
Gemeinderat wird eingeladen, eine öffentliche VersamM-
lung zu veranstalten, an der die Raumbedürfnisse und

die Vorschläge zur definitiven Plangestaltung erläutert
und diskutiert werden sollen.

Pumpwerk-Projekt i« Horgen. Der Gemetnderat
ersucht den Großen Gemeinderat um Erteilung eines

Kredites von 304,000 Fr. auf Rechnung der Gemeinde-
Wasserversorgung zur Ausführung des Projektes für ein

Seewasserpumpwerk. Über die dringliche Notwen-
digkeit der Wasserbeschaffung besteht vor allem in der

Zeit des gegenwärtigen Wassermangels kein Zweifel.
Während für die rund 10,000 Einwohuer zählende Ge-

meinde mit einem größten Tagesverbrauch von 3500 s
zu rechnen ist, stehen gegenwärtig in eigenen Quellen
und Zuflüssen noch rund 1500 zur Verfügung. Für
die Zukunft ist ein wetterer Bedarf von 1750 m° pr»

Tag vorzusehen. Quell- oder Grundwasser ist aber in

der Umgebung der Gemeinde nicht in genügender Mengt
vorhanden. Dem Ratschlage der zugezogenen Fachmänner
folgend, wandte sich die Werkkommission daher entschieden
dem Studium der Seewasserversorgung zu und Übertrag
die eigentlichen Projektierungsarbeiten Ingenieur H
Peter in Zürich, dem frühern Direktor der städtische"
Wasserversorgung. Als geeignetste Stelle zur Wasser-
entnähme erwies sich der Hirsacker. Die Wasserentnahme
erfolgt in 120 m Entfernung vom Ufer in etwa 30 M

Tiefe. Zwischen dem See und der Hirsackerstraße wir"
ein Pumpenhaus gebaut zur Aufnahme von dreimal znA
Pumpenaggregaten zu je 20 Sekundenliter Leistung f«r
Hoch- und Niederdruck, wovon für den Anfang jedoch

nur je zweimal zwei Aggregate erstellt werden. Unter-

halb des Maschinenhauses ist »in Reinwasserreservoir o»"
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120 m® Qnhatt oorgefehen, wo baS Waffer gechlort wirb,
pte gilteranlage wirb, bem Pumpengebäube gegenüber,
m etnem eigenen, jtnifdjen ber ^jirSadferftrafje unb ber
Bahnlinie ju erfteüenben ©ebäube untergebracht. @§ ift
iur ätufnahme »ort 6 ©tücf gefdjloffenen ©chneßfiltcrn
i« je 500 Sftinutenlttern Setftung, alfo für eine Wafjer»
Wenge oon runb 4000 m® pro Sag beregnet gür ben
Anfang genügen tnbeffen 4 gilterapparate.

©tefe atnorbnung oerfcfjafft auch &i® üSöglishfeit, an
we Sachbargemetnben Waffer abzugeben unb bereits ift
®enn auch etne ftänbige Serforgung ber ©emetnbe Ober«
hieben pr ©ecfung ihres ©pitjenbebarfS tn SluSftcfjt
genommen. ©aS ©eeroaffer roirb beim grelhof in baS
«ettungSnefc eingeführt. Ilm aud) bie SSittelpne fpelfen
in fönnen, mirb beim Weiblt ein fpilfSpumproerf errichtet.
®as ©eeroafferpump roer? mirb auf automatifchen Setrieb
®togefMt. ©te ©efamtfoften betragen oorauSfichtlich
«04,000 gr. ©ieS ift für bie ©emetnbe eine fehlere
jöelafiung, pmal ber ©emeinberoafferoerforgung auS
«em Sau unb bem Setrieb jährlich roiebetfehrenbe 3luS»
gaben oon runb 32,000 gr. ermathfen roetben. ©aS
Unternehmen mirb bann nicht mehr in ber Sage fein,
we Slmortifation feiner Anlagen in bem bisherigen ge«
lehltch oorgefchriebenen ÜSafje roeiterpführen, fobafj auS
bem ©emeinbegut jährliche Qnfchüffe non mtnbeftenS
10,000 gr. nötig fetn roerben.

Wettbewerb für baS ©chwitttttthab in Qnterlafen.
jlnter 49 eingereichten ©ntroürfen hat baS Preisgericht
folgenbe prämiert: A. SeIoébère=Stegenf<haft:

1. Preis (2000 gr.), ©ntrourf Sr. 5: S. Süthi mit
©r. SOÎaj Süthi, 3lrdjiteft, ©olothuw.

2. preis (1800 gr.), St. 2: £. ©ohloch, Slrchitelt,
3Btnterthur=®reSben.

3. Preis (1200 gr.), St. 34: SS. ©chtpber, Ingenieur,
unb Scchftein, Irchiteft, Surgborf.

4. Preis (1000 gr.), Sr. 42: gr. ©djelbler, 3lr<hiteft,
unb ©rnft Peter, Ingenieur, Wlnterthur.

0- ©olbep SiegenfdEjaft :
1. PretS (1600 gr.), ©ntrourf Sr. 17: g. Selber,

3lr<hiteft, 3üri<h.
2. Preis (1400 gr.), Sr. 49: 3t. ÄoeHifer, Slrdjiteft

tn |>annooer.
3. Preis (1000 gr.), St. 8: o. ©inner & Segelet,

3trdjite!ten, Sern.
~ S)te ©ntroürfe finb auSgefteHt im ©eîunbarfchulhauS
^nterlaïen (Oft»©Ingang) bis ©onntag ben 4. Sluguft

fönnen befidhtigt werben täglich oon 9—12 unb
^—17 Uhr. — 3lls aufproenbenbe Saufummen finb
?°*gefehen für bie Seloébère»Sefthung 600,000 gr. unb

bie ©olbep «Sevang 350,000 gr.

h, Qnftanbfteltung Der Surnhaße in Saufen (Sern),
^®l«he nom ©emetnberat bem Saugefchäft Dtter
^•ertragen mürbe, ift beenbigt. „@n attenbant" hat bie

|®t>ife geheimen, fchrelbt ber „Solfsfreunb". Qn ber
^Wartung, bafj tn etnigen fahren, wenn bie Städten«
jv^lbenlaft ntcht mehr fo grofj fein roirb, boch etne neue

ßrnhaUe gebaut mirb, hat man ftdj bei ber Sefiau«
wton auf baS 3Wernotroenbigfte befchränft.

bauliches ans Sachen (©cïjrogj). 3luf ber ©emetnbe«

ff®* liegen bie Saupläne beS |>etrn ©emeinbepräfi»
Hältn«8üger auf, für bie ©rftellung non

®"«n ©infamiiienhäufern.
Q^^aubegehren in Sifch (3«0)- ©tnmöhnerrat

^ ^at an ben 3«ge* SegierungSrat baS ©efuch
fi^Stet, er möchte bie grage ber Sornaljme baultcher

IM.* «ungen am Sahnhöf ju Sotfreuj prüfen,

als htnfichtlidh beS SerfehrS an unb für fich,

* ««<h bejügltch ber £>ggtene in etnem Sahnhof not»
"wg erfcheinen. gerner münfeht ber ©Inroohnerrat,

eS möchte auch bie grage betreffenb bie Unterführung
ber Sahn in Stoilreuj unter ber S?antonSftrafje tn
©rmägung gejagen werben, unb jroar mit fRüäficht auf
bie SerïehrSftcherheit.

®a§ renooierte poftgebänDe in Dlten. SRad) mehr«
roöchentlichen Arbeiten ift nun bie tRenooation beS poft«
gebäubeS ju ©nbe geführt. 2>ie blajjgelbe garbe, welche

für bie gaffaben gewählt mürbe, fennjeichnet Den 3medt
be§ ©ebäubeS. ®aS ©ebäube mürbe infofern mobernt»

fiert, als bie oorfpringenben ©anbfietne abgefpi^t mur«
ben. Sluf btefe Weife erhielt ber Sau ein oeränberteS
SluSfehen. Wir fehen leinen Prunîbau, fonbern einen
einfachen unb fdjlichten ©ebäubeblotf, ber ntcht auffällig
mirüt, fonbern einen uornehmen ©inbrucï madht.

SanlicheS aus 9lorfchach. (Sorr.) ©er ^rebit oon
5600 granfen für ben Umbau beS ÇaufeS »ormalS
Dberft ©unj (Piariabergftra§e 3lr. 15) mürbe tn ber
SoltSabftimmung »am 21. Quit mit 657 Qa gegen 691
Uletn uermeigert. 3« ben ©egnern jeber Sorlage ge«

feilten fich btejenigen, bie îetn Çeimatmufeum ober bann
fein jroetteS „SRathauS" ober enblich aufteile oon oer«
mietbaren SureauS mehr oermietbare Wohnungen ein»

gebaut haben wollten, ©er ©timmenunterfchteb bei btefem

3ufaHSmehr ift aber fo gering, bafj bie Seljörbe imetfelS«
ohne etne Sorlage ausarbeiten fann, bie oon ber Sfirger«
fc|aft bann angenommen roirb.

Projeft für ein neues uarganifcheS JfantonSfchäler*
hauS. ©er SegterungSrat legt bem ©rofjen 9lat ein

Projeft für ben Sau etneS neuen ÄantonSfdjüterhaufeS
oor. ©er Seubau foH ©d&lafräume für 40 ©chüler unb
einen ©peifefaal für 60 ©chüler, ferner eine grofje Wohn»
halle mit ©tubler« unb Sibliothefpnmem, fomie Säume
unb ©tnrichtungen für bie gretjettbetätigung erhalten,
©te Soften roerben auf 375,000 gr. oeranfcflagt. ®a
ber ©öhülerhauSbaufonbS 160,öOÖ gr. beträgt, mürbe
ber Seft oon 215,000 gr. in bie Sfompetenjfumme beS

@ro|en SateS fallen, ©er 3lntrag beS SegterungSrateS,
ben ßonoiftbetrieb aufph®ben unb bie ©chüler unter
SluSriäjtung oon ©uboentionen tn Prioatpenftonen unter»

pbrtngen, rourbe fetnerjeit oom ©ro^en Sat abgelehnt;
Doch rourbe bie SebürfntSfrage im SegterungSrat neuer»

btngS aufgeworfen, über bie SerroenbungSmögltchfeit
beS alten, unhpgientfchen unb baufälligen ÄantonSfchüler«
haufeS ifi ber SegterungSrat noch p feinem ©chiui ge®

fommen.

Sah»hof'®attw5»f<5e 1» »rugg. Saut fiatiftifchen
©abeHen pm ©efchäftsbericht ber ©throeijerifdhen Sun«
beSbahnen nimmt ber Sahnhof Srugg im perfonen«
unb ©fiteroerfehr pro 1928 folgenbe Sangorbnungen
ein : Qn ber 3«hl ber ausgegebenen SiHettS 23. Sang;
tn ben Perfoneneinnahmen 28. Sang; in bejug auf be=

hanbelteS ©ütergeroidht 28. Sang, unb in ber gradjt«
brtefpofition 35. Sang. ®ap roirb ber „S. 3larg. 3tg".
gefchrteben : ©te Sangorbnung beS SahnhofeS Srugg im
Petfonenoetfehr fprid|t beutlich baffir, ba| ftdh bie Sahn«
behörben balbigft mit ber ©rftellung oon perronanlagen
mit Unterführungen befaffen foHten, bteS fpejteH noch
bei Serücfflchtigung beS bebeutenben ©üter« unb ©ranfit«
oerfeljrS.

©aé in
(Sau, ©lieDttung unD ©inrichtungeu).

®a8 oon ben Krchiteften profeffor D. ©al=
oisberg unb D. Srechbühl auf bem ©ngläuber»
hubel erhellte Sorgfpital barf als etne ber glüctltchften
neujeitlichen Schöpfungen auf bem ©ebtet beS Hranfen»
hauSbauS foroo|l im Qnlanb als auch im StuSlanb be»
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120 Inhalt vorgesehen, wo das Wasser gechlort wird.
Die Filteranlage wird, dem Pumpengebäude gegenüber,
m einem eigenen, zwischen der Hirsackerstraße und der
Bahnlinie zu erstellenden Gebäude untergebracht. Es ist
îur Aufnahme von 6 Stück geschlossenen Schnellfiltern
M je 500 Mtnutenlitern Leistung, also für eine Wasser-
Menge von rund 4000 pro Tag berechnet. Für den
Anfang genügen indessen 4 Filterapparate.

Diese Anordnung verschafft auch die Möglichkeit, an
me Nachbargemeinden Wasser abzugeben und bereits ist
denn auch eine ständige Versorgung der Gemeinde Ober-
rieden zur Deckung ihres Spitzenbedarfs in Ausficht
genommen. Das Seewasser wird beim Freihof in das
Leitungsnetz eingeführt. Um auch die Mittelzone speisen
iu können, wird beim Weidli ein Hilfspumpwerk errichtet.
Das Seewasserpumpwerk wird auf automatischen Betrieb
Angestellt. Die Gesamtkosten betragen voraussichtlich
304.000 Fr. Dies ist für die Gemeinde eine schwere
Belastung, zumal der Gemeindewasferoersorgung aus
dem Bau und dem Betrieb jährlich wiederkehrende Aus-
gaben von rund 32.000 Fr. erwachsen werden. Das
Unternehmen wird dann nicht mehr in der Lage sein,
die Amortisation seiner Anlagen in dem bisherigen ge-
Mich vorgeschriebenen Maße weiterzuführen, sodaß aus
dem Gemeindegut jährliche Zuschüsse von mindestens
10,000 Fr. nötig sein werden.

Wettbewerb für das Schwimmbad in Jnterlaken.
Unter 49 eingereichten Entwürfen hat das Preisgericht
folgende prämiert: Beloedère-Liegenschaft:

1. Preis (2000 Fr.), Entwurf Nr. 5: L. Lüthi mit
Dr. Max Lüthi, Architekt, Solothurn.

2. Preis (1800 Fr.), Nr. 2: H. Hohloch, Architekt,
Wtnterthur-Dresden.

3. Preis (1200 Fr.), Nr. 34: M. Schnyder, Ingenieur,
und E. Bechstein, Architekt, Burgdorf.

4. Preis (1000 Fr.), Nr. 42: Fr. Scheibler, Architekt,
und Ernst Peter, Ingenieur, Winterthur.

U Goldey Liegenschaft:
1. Preis (1600 Fr.), Entwurf Nr. 17: F. Reiber,

Architekt, Zürich.
2. Preis (1400 Fr.), Nr. 49: A. Koelliker, Architekt

in Hannover.
3. Preis (1000 Fr.), Nr. 8: v. Sinner à Beyeler,

Architekten, Bern.

^ Die Entwürfe find ausgestellt im Sekundarschulhaus
àterlaken (Ost-Eingang) bis Sonntag den 4. August
?^d können besichtigt werden täglich von 9—12 und
^--17 Uhr. — Als aufzuwendende Bausummen sind
^gesehen für die Belosdere-Besitzung 600,000 Fr. und
Mr die Goldey-Besitzung 350.000 Fr.

v, .Die Jnstandstellung der Turnhalle in Laufen (Bern),
5.Uche vom Gemeinderat dem Baugeschäft Otter
uvertragen wurde, ist beendigt. „En attendant" hat die

Avise geheißen, schreibt der „Volksfreund". In der
^Wartung, daß in einigen Jahren, wenn die Brücken-
Mldenlast nicht mehr so groß sein wird, doch eine neue
.Urnhalle gebaut wird, hat man sich bei der Restau-
Utlon auf das Allernotwendigste beschränkt,

k Bauliches aus Lachen (Schwyz). Auf der Gemeinde-
î liegen die Baupläne des Herrn Gemeindepräst-

s^ie» B. Kälin-Züger auf, für die Erstellung von
"en Einfamilienhäusern.

y^Baubegehren in Rtsch (Zug). Der Einwohnerrat

»eri^
sch ^t an den Zuger Regierungsrat das Gesuch

siechtet, er möchte die Frage der Vornahme baulicher
Wanderungen am Bahnhof zu Rotkreuz prüfen,
y..He sowohl hinsichtlich des Verkehrs an und für sich,

Mch bezüglich der Hygiene in einem Bahnhof not-
"lg erscheine«. Ferner wünscht der Einwohnerrat,

es möchte auch die Frage betreffend die Unterführung
der Bahn in Rotkreuz unter der Kantonsstraße in
Erwägung gezogen werden, und zwar mit Rücksicht auf
die Verkehrssicherheit.

Das renovierte PostgeSSude in Ölten. Nach mehr-
wöchentlichen Arbeiten ist nun die Renovation des Post-
gebäudes zu Ende geführt. Die blaßgelbe Farbe, welche

für die Fassaden gewählt wurde, kennzeichnet den Zweck
des Gebäudes. Das Gebäude wurde insofern modernt-
siert, als die vorspringenden Sandsteine abgespitzt wur-
den. Auf diese Weise erhielt der Bau ein verändertes
Aussehen. Wir sehen keinen Prunkbau, sondern einen
einfachen und schlichten Gebäudeblock, der nicht auffällig
wirkt, sondern einen vornehmen Eindruck macht.

Banliches aus Rorschach. (Korr.) Der Kredit von
5600 Franken für den Umbau des Hauses vormals
Oberst Cunz (Mariabergstraße Nr. 15) wurde in der
Volksabstimmung vom 21. Juli mit 657 Ja gegen 691
Nein verweigert. Zu den Gegnern jeder Vorlage ge-
sellten sich diejenigen, die kein Heimatmuseum oder dann
kein zweites „Rathaus" oder endlich anstelle von ver-
mietbaren Bureaus mehr vermietbare Wohnungen ein-
gebaut haben wollten. Der Stimmenunterschied bei diesem

Zufallsmehr ist aber so gering, daß die Behörde zwetfels-
ohne eine Vorlage ausarbeiten kann, die von der Bürger-
schaft dann angenommen wird.

Projekt für ein neues aargauischeS KantonSschAer-
Haus. Der Regierungsrat legt dem Großen Rat ein

Projekt für den Bau eines neuen Kantonsschülerhauses
vor. Der Neubau soll Schlafräume für 40 Schüler und
einen Speisesaal für 60 Schüler, ferner eine große Wohn-
Halle mit Studier- und Bibliothekzimmern, sowie Räume
und Einrichtungen für die Freizeitbetätigung erhalten.
Die Kosten werden auf 375.000 Fr. veranschlagt. Da
der Gchülerhausbaufonds 160,000 Fr. beträgt, würde
der Rest von 215,000 Fr. in die Kompetenzsumme des

Großen Rates fallen. Der Antrag des Regterungsrates,
den Konviktbetrteb aufzuheben und die Schüler unter
Ausrichtung von Subventionen in Privatpenstonen unter-
zubringen, wurde seinerzeit vom Großen Rat abgelehnt;
doch wurde die Bedürfnisfrage im Regterungsrat neuer-
dings aufgeworfen, über die Verwendungsmöglichkeit
des alten, unhygtenischen und baufälligen Kantonsschüler-
Hauses ist der Regierungsrat noch zu keinem Schluß ge-
kommen.

Bahuhof-Bauwünsche w Brugg. Laut statistischen
Tabellen zum Geschäftsbericht der Schweizerischen Bun-
desbahnen nimmt der Bahnhof Brugg im Personen-
und Güterverkehr pro 1928 folgende Rangordnungen
ein: In der Zahl der ausgegebenen Billetts 23. Rang;
in den Personeneinnahmen 28. Rang; in bezug auf be-

handeltes Gütergewicht 28. Rang, und in der Fracht-
brtefposition 35. Rang. Dazu wird der „N. Aarg. Ztg".
geschrieben: Die Rangordnung des Bahnhofes Brugg im
Personenverkehr spricht deutlich dafür, daß sich die Bahn-
behörden baldigst mit der Erstellung von Perronanlagen
mit Unterführungen befassen sollten, dies speziell noch
bei Berücksichtigung des bedeutenden Güter- und Transit-
Verkehrs.

Das Loryspital in Bern.
(Bau, Gliederung und Einrichtungen).

Das von den Architekten Professor O. Sal-
visberg und O. Brechbühl auf dem Engländer-
hubel erstellte Loryspital darf als eine der glücklichsten
neuzeitlichen Schöpfungen auf dem Gebiet des Kranken-
Hausbaus sowohl im Inland als auch im Ausland be-
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